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dieſes auf phosphorſaure Kalkerde; bleibt EL aus, ſo iſt nur
gewöhnlicher Kalk angewendet worden. Indeß äßt ſich eine

Verfälſchung ſchon gleich Anfangs im Probierglaſe nachweiſen, worin ſich Waſſer und da fragliche Mehl efindet, venn
man etwas Salzſäure oder cheidewaſſer Huttilttrohft. da ichofort feine Gasbläschen bilden

gibt ich zunä ſchon durch das Gefühl 3u e-
kennen; taucht man nämlich den Zeigefinger un mildes Oel
(3 Provenceröl), und ret dann zwiſchen ihm und dem
Daumen eine Priſe mit P verfälſchten Mehles, entſtehteine mörtelartige, den Fingern anklebende, weiße aſſe, was
bei reinem Mehle nicht ſtattfindet Im mehrerwähnten Boden—
atze äßt ſich dadurch nachweiſen, daß ihn un Sal
Aure kocht, wobei ſich beim Erkalten ſehr feine Kryſtallnadeln
ausſcheiden.

Thon und Uarz erfordern zur Aufdeckung weit
umſtändlichere Verſuche, die wir mn ürze berühren wollen.
Wird der In heißer Salzſäure unlösliche odenſa mit Waſſer
ausgewaſchen, auf einem Platinbleche getrocknet und mit etwa
verdünnter Kobaltſolution benetzt, hierauf über der Flamme oder
mit dem Löthrohre erhitzt, ſo entſteht eine blaue Färbung der
Maſſe; dieſe Reaction, ſo iſt Quarzpulver vorhanden, das
ſich bei dieſer Behandlung einfach ſchwärzt. Wäre Federweiß
verwende worden, ſo würde die Maſſe ich öthlich färben

chwerſpath läßt ſich am einfa  en In folgender
Art nachweiſen Man benetzt den Odenſa auf Platinblech mit
etwas Salzſäure und erhitzt ihn dann Iu der Weingeiſtflamme.
leſe nimmt bald eine mehr bder minder intenſiv gelbgrüne
Färbung

Im Falle mehrere fremdartige Stoffe zugleich dem Mehle
beigemiſcht wären, bliebe der Gang der Unterſuchung wohl der
ſelbe, würde dieſ
überſchreiten.

die Grenzen der gewöhnlichen Piaeis
Capitalismus.“

Von Franz Graf Kuefſtein
Um den eigentlichen Begriff des „Capitalismus“ richtig

verſtehen, iſt C nothwendig, einen flüchtigen Blick auf ſeine Ent
ſtehung und Entwicklung ＋ werfen.

g Quarta  rift 1881, Heft 61
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In der volkswirthſchaftlichen Entwicklung machen ſich ver
ſchiedene Hauptmomente, welche der betreffenden Periode, VN der
ſie vorwiegen, einen beſonderen Character aufprägen, bemerkbar.
Die Entwicklung iſt eine dauernde, aber deſſenungeachtet läßt ich
dieſelbe H Perioden eintheilen, von denen eine jede ihre eigen—
thümlichen characteriſtiſchen Momente vorweiſt.

Sobald von Volkswirthſchaft die Rede iſt, ſtellt ſich der
Uſch ein, ohne Tau keine Volkswirthſchaft hne Tauſch
gibt S Einzelwirthſchaft, Privatwirthſchaft, aber keine Volks—
wirthſchaft. * dort, wo die Einzelwirthſchaften mehr produ⸗
ciren, als ſie ſelbſt verwenden, und aher einen Theil ihrer
Producte gegen remde Producte austauſchen, ſtellt ich der BegriffVolkswirthſchaft ein. Weil der Tauſch die Grundlage einer jeden
Volkswirthſchaft iſt, hat der Handel Iun der Volkswirthſchaft und
der V W'̃ Lehre E eine hervorragende Stelle E ingenom men
und zuweilen ogar alle anderen volkswirthſchaftlichen Momente,
ſelbſt die Grundlage de andels, nämlich die Production Iu
den Hintergrund gedrängt.
ꝗ —— ſten der Volkswirthſchaft produciren

die Einzelwirthſchaften den größten Theil thre. eigenen Bedarfes
ſelbſt; der Ueberſchuß an Producten wird gegen den Pro
ducten-Ueberſchuß anderer Einzelwirthſchaften getauſcht. Dies iſt
die Periode de Tauſchhandels. Der Maßſtab, an dem die Güter

reſpective ihr Tauſchwerth gemeſſen werden, iſt die auf
Herſtellung der betreffenden roducte E durch den Tauſch
zur Waare werden verwendete Arbeitszeit. Wenn auch die
Arbeitszeit nicht behufs Tauſches geradezu berechnet wird und
gar oft Ausnahmen ſtattfinden werden, ſo ieg CS doch Iu der
Natur der Sache, daß ſich im Durchſchnitte bei dieſem Handel
die auf Herſtellung der Tauſchwaaren verwendeten Arbeitszeiten
compenſiren müſſen, ſchon deßwegen, weil alle Arbeiten Iu dieſer
primitiveren volkswirthſchaftlichen Seriode ziemlich gleichwerthig
ſind 60  (V.  eder Producen hat In dieſer Periode keinen anderen
Maßſtab, den Tauſchwerth ſeiner Waaren zu meſſen, al die
eigene Arbeitszeit, E wird alſo jedenfalls dieſen einzigen Maßſtab
ſchon inſtinctiv anwenden.

Eine weite Periode 190 dann ein, wenn bei
nehmender Arbeitstheilung der Tauſchhandel eine größere Aus—
dehnung gewinut, venn ſich ÿnan ſelbſtſtändige Productionszweige
herausbilden, die Bauernwirthſchaft ereits eine ſo
große Menge Werkzeuge benöthigt, daß ihre Herſtellung die ge⸗
ſammte Arbeitskraft einzelner Familien in Anſpru nimmt.
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Wenn bei zunehmender verbeſſerter Production ſich viele er

ſelbſtſtändiger Productionszweige ergeben, wird der Tauſch
immer allgemeiner. ede Wirthſchaft wird dann einen oder
wenige Productionszweige ergreifen, dieſe aber intenſiv betreiben,

mit den Producten-Ueberſchüſſen die nöthigen Mengen nich
elbſt producirter Artikel eintauſchen 3u können.

Dort wo der Tauſch eine ſo bedeutende Ausdehnung 9E
winnt, E ich das Bedürfniß nach Erleichterungen Im Tauſch—
verkehr ein. Der Tauſch von Waare gegen Waare nach dem
inſtinktiv aungenommenen Werthmeſſer der Arbeitszeit wird 3u
ſchwerfällig und unſicher; E  D ſtellt ſich das Bedürfniß nach einem
beſtimmten Tauſchwerth-Maßſtab ein. Da jedoch erth und
Product (reſpective Waare, weil die V  U vertauſchenden Pro
duete einen Werthmaßſtab brauchen) noch untrennbar mit ein-
ander verbunden ſind,‚ muß eine allgemein gangbare Waagre mit
einem möglichſt gleichbleibenden Werthe enü werden, an
ihr den erth der anderen Qaaren 3u neſſen S können ſo
dann nicht alle Waaren dem Werthe nach gemeſſen, ſondern
auch gegen den aungenommenen Waarenmaßſtab ſe vertauſcht
werden. Dieſen er Abenden Werthmaßſtab nennt man
eld Als eld galten 1e nach Bedürfni die verſchiedenſten Waaren

Ochſen, Muſcheln, äute, Salz, Elfenbein 4⁷ und endlich
als die gangbarſten und entſprechendſten die Metalle, nament
lich die en Metalle

Im Handel ſtellte ſich natürlich zuerſt das Bedürfniß nach
enn Bezüglich der gaben und öffentlichen Leiſtungen,

auch vielfach im directen kleinen Verkehr, e theilweiſe die
Naturalwirthſchaft bis wenigen ahren, 10 theilweiſe auch
heute noch In Gebrauch. Viii allgemeinen Verkehr war aber
bereits die Geldwirthſchaft egel, ſie drückt der vergangenen und
theilweiſe noch gegenwärtigen Wirthſchaftsperiode ihren Character
auf, und die geringen Reſte Naturalwirthſchaft verſchwanden
beinahe vollkommen gegenüber dem allgemeinen Gebrauche umſo

E

—
mehr, als auch die Naturalleiſtungen In Geldwerth erechne
wurden, und Iu den Vergleich mit den Geldleiſtungen mit
einbezogen werden konnten.

In dieſer Periode werden, ſobald die Gel

irthſchaft zur
vollkommenen Entwicklung gelangt iſt, alle Waaren und ſchließlich
auch die Productionsmittel auf den Tauſchwerth reducirt, den
ſie gegenüber dem Gelde haben, das alle materiellen tauſch—
baren Uter werden nach Geldeswerth beurtheilt, erechnet.

Auch viele Rechte und äußere ren verden Ui dieſer
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Periode, allerdings meiſt nach einem ſehr individuellen Maßſtab,
ann gemeſſen, für eld getauſcht.

Die Natur des Geldes ergibt ſich aus der kurzen Aus-
führung von Das eld verſinnbildlicht die Waaren,
reſpective die Waareneinheiten, die dafür eingetauſcht werden
können. Das eld ſtellt ich Stelle der zur Conſumtion be
ſtimmten Produete und der Arbeitsmittel, we Iu den
Tauſchverkehr eintreten oder Iu denſelben einbezogen werden
können. Das Geld hier iſt jetzt edlen Metallgeld die Nede

hat die Eigenſchaft, auf einem kleinen Raum und Iun einem
geringen Gewichte den Werth einer großen Menge Arbeitspro—
duete 3u vertreten, ES hat alſo einen großen erth im Verhält—
niſſe 3u den meiſten anderen Waaren und ferner noch die Eigen⸗
ſchaft, nicht 3u verderben die Abnützung durch den Gebrauch
iſt eine ehr geringe. Endlich ein eigener innerer Werth
geringen Schwankungen unterworfen, das eld ermöglichte
alſo, große Vorräthe 3u machen, die nicht dem Verderben und
der Entwerthung ausgeſetzt N  0 ſo und ſo viel Korn,
Wolle und andere verderbbare Laaren aufzuſpeichern, onnte
nan eine ſehr große Zahl Goldgulden 3u Goldgulden egen und
durch dieſen orrath dann da nöthige Quantum an Getreide,
Wolle 2—— eintauſchen, kaufen.

Alle Arbeitsproducte und im weiteren Verlaufe auch alle
Arbeitsmittel 10 ſe Rechte, Die chon erwähnt wurden
alſo auf Geld berechnet, Geld getauſcht; der Ertrag der
Wirthſchaften wurde benfalls auf Geld erechnet, und die Vor.  2

zumeiſt Iu eld emacht. Das eld als vollgiltiger
Repräſentant von ˙ und ſo viel Producten und Arbeitsmitteln kann
eine doppelte Verwendung finden. Ein Theil de Gelde wird
benützt, den Lebensunterhalt und den Aufwand beſtreiten
(Conſumtion), ein anderer eil, Productionsmittel oder
werthvolle Rechte 3u aufen E iſt wichtig, dieſe zwei Beſtim⸗
mungen des Gelde  U auseinander 3u halten, bwol In dieſer
weiten Periode die Wichtigkeit dieſes Unterſchiedes der Ver
wendungsarten des Geldes noch nicht ar gefühlt wird

6 Geld I alſo hier an die Stelle der Waare und
ſchließlich mit geringen Ausnahmen, jede Arbeits
productes. Das iſt aber gleichzeitig ſelbſt Arbeitsproduet
und Waare (Wenn das eld auch zum Tauſche mit Arbeit  S·
itteln, die N Arbeitsproducte ſind alſo Grund ud
Boden benützt wird, geſchi doch nuLr nach einer
indirecten Werthbeſtimmung, nämlich nach der Anzahl werthvoller

20*
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Producte, welche aus der Benützung dieſer Arbeitsmittel9
werden können.)

Das Geld hat mit allen zuu Conſumtion beſtimmtenArtikeln das gemein, daß C8 mit ſeiner Verwendung auch aus
den Händen des eſttzer verſchwindet, C8 wird wirklich Ur den
Verwender wirthſchaftlich conſumirt. Eine Maſchine, einen Ackerann man jahrelang benützen, nelle Producte daraus ziehen, ein
Haus kann man lange Zeit benützen, bevor E ſeinen Werthverlier Brot, Fleiſch, Wein ZII, verſchwindet jedoch mit
dem ebrauche, da Getreide wird 3u Mehl und Brod, CS
verſchwindet ebenfalls als Getreide, CS verändert eine Natur;das eld verändert überhaupt M eine Natur, aber für den
Usgeber desſelben wird CS In Waare verwandelt, für ihn iſtdas eld nicht mehr Geld, ondern Getreide, Wein, Maſchinen
U — geworden, EL hat ſein eld wirthſchaftlich conſumirt;mit der Verwendung des Geldes hat dieſes für ihn aufgehörtſein.

Wenn dieſe Darſtellung klar genug iſt, richtig erfaßt
werden, ergibt ſie die Gründe, aus welchen die altheid⸗niſchen hervorragenden Philoſophen ausdrücklich Ariſtoteles
und dann die chriſtlichen Kirchenväter mit Recht das eld

al einen Conſumtions⸗-Artikel betrachtet aben, der mit ſeiner
Verwendung auch conſumirt iſt, der an und für ſich unfrucht—bar iſt, aher auch keine In Form von In bringenkann. Alles Gelddarlehen bar conſumtives arlehen, jede
Product eine Arbeitsfrucht. Jedes redliche Einkommen var ein
erarbeitetes Einkommen oder ein auf öffentliche Rechte begrün—
etes, welchem aber auch ets perſönliche Leiſtungen Dienſte

entſprechen mußten. Für Robot, Mortarium U.5 mußtedie niedere Verwaltung geleiſtet, perſönlicher Schutz gewährt
werden dgl mehr Es iſt hier natürlich Ur von der Regeldie Rede, Ausnahmen In der ege hat CS immer egeben und
wird ES immer geben, inſolange Menſchen auf dieſer Erde leben
Der Diebſtahl wird ſtrenge beſtraft, aber Diebe gibt CS eſſen
ungeachtet auch heute. Productive Darleihen gab ⁰ nicht im
Alterthume, onnte 68 nach dem herrſchenden Syſteme
wirthſchaft mit claven nicht geben. Da aber die Geldform
geſtattete, bedeutende Vorräthe anzuhäufen und auch für dieſeeine im mittelalterlichen yſtem (Arbeitsſyſtem) mögliche Ver
werthung geſucht wurde, Iu einer Zeit, In welcher die Produc⸗tibn und der Verkehr In Zunahme 7 alſo auch größereUnternehmungen gegründet werden konnten, verbanden ſich Zwei
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oder auch Mehrere zur Gründung und Führung einer gemeinſamen
Unternehmung, wobei eS wohl geſchah, daß der eine Theil die
Unternehmung ausſchließlich oder einahe ausſchließlich leitete,
der andere Theil jedoch an Gewinn und Verluſt be⸗
theiligt var brt wO der Gewinn ein ſehr regelmäßiger,
wenigſtens im Durchſchnitte mehrerer Jahre gleichbleibender war,
wie Iu der Landwirthſchaft und bei Häuſervermiethungen, bildete
ich wo dann das, Canones genannte, Verhältniß heraus, nach
welchem aus dem einen Theilnehmer ein Gelddarleiher wurde,
der für ſeinen Antheil an dem Gründungscapital einen regel—⸗
mäßigen Zins erhielt, agegen aber keinen uſpruch auf Rück⸗
forderung des aptta hatte und ferner jeden Anſpruch auf
Erſatz Capital oder in verbor, ſobald da verſchuldete
Objeet, durch welch' immer elementare Ereigniſſe zerſtört wurde

blieb alſo ſtet ein Moment aufrecht, welches das eigentliche,
Urſprüngliche Verhältniß, das eigentliche Weſen eines ſolchen
Darlehens, nämlich die wirthſchaftliche Theilnehmerſchaft zeigte
und bis 3u inem gewiſſen rade Ufrecht erhielt. Der eld
darleiher, wenn man den Canonesbeſitzer ſo kann,
eine wirthſchaftliche Gefahr des nternehmens, EL blieb dadurch
immer mehr Theilnehmer als Darleiher, wenn - auch an der
eigentlichen wirthſchaftlichen Arbeit keinen el nahm

teſe Arten der Un eld ohne Arbeit aber 4
Inter der wirthſchaftlichen Gefahr des Verluſtes gemachten
Gewinne, gehören entſchieden noch der Periode An, die hier, 3Zum
Unterſchiede von jener der Naturalwirthſchaft, Geldwirthſchaft
genann wurde; ſie ſind aber ereits der Anknüpfungspunet und
die Vorbedingung zur nächſtfolgenden Periode, ſogleich be⸗
prochen werden ſoll

Das Geld wurde alſo eingeführt, den Handel 3u EL

leichtern, 68 ermöglichte, dieſen bedeutend auszudehnen und ihm
eine ganz andere Form 3u geben, nach welcher überhaupt nich
mehr direct Wagre gegen Waare, (wenigſtens IMm größeren Ver
ehr getauſcht, ondern mittelſt Geld die Waagre gekauft und
wvieder verkauft Urde

Die zweite erwähnte Eigenſchaft des Geldes, größere 123—  2  2
mengen ohne Gefahr des Verderbens auf einen kleinen Qum
concentriren 3u können, gewann immer mehr an Bedeutung.
Dieſe zweite Eigenſchaft des Geldes führte bei zunehmender —
duction und erfolgreich geführtem Handel wirklich 3 vermehrterVorrath⸗Anhäufung Nd dieſe Vorräthe regten abermals Ener
weiteren Verwerthung an, we  e In der Periode der eigentlichen
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vorherrſchenden Geldwirthſchaft Iu geringem Maße gefundenwerden onnte
Dieſe Geldvorräthe oder Werthanhäufungen, füreine einträgliche Verwendung geſucht wurde, waren die Vorbe—

dingung für eine neue volkswirthſchaftliche Periode.Die dritte Periode der wirthſchaftlichen Entwicklungſtellt ſich eben dann ein, große Geldvorräthe eine direete
productive Verwerthung ſuchen und der betreffenden wirthſchaft—lichen age nach finden können. iſt dies die Periode der
Zinswirthſchaft oder de Capitalismus. u dieſemMomente werden die Zinsverbote durchbrochen, uter den ver-—
ſchiedenſten Formen ſucht und findet da vorräthige eld eine
Verzinſung; anfänglich werden die verſchiedenartigſt (Combinirten
Verträge geſchloſſen, die S möglich machen ſollen, dem ſtriktenGeſetze 3 gehorchen und ennoch den Zins 3u erhalten; bi
endlich ganz offen dem Gelde eine productive (V.  raft 3zuge-ſchrieben, die Forderung d  8 Zinſes als ein Recht beanſprucht wird,
und im weiteren Verlaufe der Entwicklung das Geld Hald die
dominirende Stelle in der Volkswirthſchaft erhält. weiMomente wirkten zuſammen, dem Gelde einen direeten Zinszuzuſprechen, erſtens das erwähnte rein wirthſchaftliche, zweitensda  U ſtaatliche, indem das Streben nach größerer Centraliſirungund Ausdehnung der Machtſphäre der einzelnen Staaten und die
daraus entſtehenden Bewegungen und Kämpfe bedeutende eld⸗
nittel erforderten. Die Staaten bder Regenten machtenimmer größere Anlehen und ermöglichten derart Vielen, ein
ſicheres arbeitsloſes Einkommen zu erhalten, anderſeits konnte
aber die Verzinſung, einmal Staate ſe gewährt, Im
Privatverkehr nicht nehr verboten werden. Ooch brauchte
E ange, bevor das Zinsnehmen allgemein wurde, bi S Iu
die Unteren Productionsſchichten eindrang; die geſammten ſocialenEinrichtungen widerſetzten ſich ſeiner Einführung II Gewerbe
und 11 der Landwirthſchaft. Der Beginn dieſer Capitalwirth—ſcha oder de Capitalismus fällt In die Zeit des ſpäten Mittel
alters, hat aber ſeine volle Entwicklung kaum heute noch er
halten, wenigſtens U ſich eine noch größere Verſchärfung e  D
Capitalismus ⁰ denken.

Im Beginne mußte natürlicher Weiſe der Capitalismusnoch auf Grenzen beſchränkt elben Handels— und reine
Geldgeſchäfte (Banken) ſind die erſten, welche ſich ihm ergebenund Iu der natürlichen Reihenfolge kommen ſodann die großenInduſtrie-Unternehmungen, namentlich die Fabriken, ſeit dem die
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Maſchinen die Concentration rieſiger Arbeitsquanten auf einem
kleinen Raume geſtatteten und die Maſſenproduction ermög—
lichten, welche letztere den Großhandel bedingt Sobald der

mußte EL baldCapitalismus einmal die Induſtrie erfaßt atte,
auch die kleineren noch vorwiegend auf die menſchliche Arbeit
begründeten gewerblichen Unternehmungen ergreifen; C8 folgten
dann auch die größeren Manufacturen und kleinen Gewerbe
dem gegebenen ꝗ

*

mpulſe In die Vꝗ

nduſtrie iſt wirklich der
Capitalismus erſt mit Er Zeit der techniſchen Erfindungen

ahrhunderts eingedrungen; währen der3u Ude des vorigen
ganzen erſten Hälfte diefC8 Jahrhunderts ehn ſich der Capita⸗
lismus immer mehr über das 94ſammte Gewerbe aus, welches
heute ſo ziemlich vollkommen den capitaliſtifchen Geſetzen folgen
muß e ein Grund, Qu welchem die auf gemeinſf0  1  6
Arbeit gegründeten Verbände Productiv⸗Aſſociationen
viel wie gar keinen Erfolg aufzuweiſen aben; auch dieſe Arbeits
oder Arbeiter⸗Unternehmungen können eute Qaus dem Rahmen

austreten, ſie müſſen dem von ihm8 Capitalismus nicht her
gegebenen Impulſe folgen, ſie können nicht anders, ſie müſſen

capitaliſt iſche Unternehmungen ſein; ſie muEn, wie alle
anderen gewerblichen Unternehmungen, den Zins für eigenes
oder remde inveſtirtes ſelbſtſtändig berechnen und
Geſammtgewinne abſchreiben. Mit einem Orte auch dieſe UBnter—
nehmungen unterliegen dem capitaliſtiſchen Geſetze und der er
der Arbeit wird hier kein größerer, al Iu den anderen Unter—
nehmungen; die Stellung der aſſocirten Arbeiter ann zeitweiſe
eine beſſere werden, venn ſie ſelbſt Capitalbeſitzer geworden ſind
und außer dem Arbeiterverdienſt auch einen Capitalzins ein-
nehmen, venn ſie alſo auch In einem geringen
Maße, Capitaliſten geworden ind Da aber nach einem bereits
erprobten Geſetze Iu der capitaliſtiſchen Wirthſchaft die kleinen
Capitalien von den großen aufgeſogen verden alſo auch die
Cuen Capitalien der Arbeiter ſo ergiebt S ſich von ſelbſt,
was von der viel gerühmten „Selbſthilfe“ ohne ſtaatliche, h
geſetzliche Unterſtützung 3u halten iſt

Seit dem ahre 1848 dehnt ſich der Capitalismus (in
Frankreich und England chon früher) Iun Mitteleuropa auch auf
die Landwirthſchaft aus eit dieſer Zeit iſt die and⸗
wirthſchaft Oeſterreichs ohne Ungarn niit einer hypothekariſchen
Schuld eld  E worden, die man auf über 2000 Millionen
Gulden berechnet, Ctwa oder beinahe die Hälfte de  8 beiläufigen
Grundwerthes (derſelbe berechnet nach dem durchſchnittlichen
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Reinertrage). Die Zinſen dieſer Grundſchu Im Vereine mit den
Steuern und Umlagen nehmen bereits heute den geſammtenReinertrag nach Abzug des Arbeiterlohnes Iu Anſpruch,da  U ißt der Boden die Sache gehört dem Landwirthe,ber der größte ſeines Werthes gehört den Hypotheken—eſitzern den Capitaliſten — und dem Staate, Lande,Gemeinde.

Der Capitalismus hat alſo bereits nachdem er auch die
Staaten als ſolche ſchon längſt erfaßt hat ſämmtliche pro  2  —ductive Unternehmungen im civiliſirten Theile Europas durch—drungen, aum daß hier und da einzelne Unbedeutende nichtcapitaliſtiſche Reſte, meiſt Urch eine noch nicht abgeſtellte ältere
Geſetzgebung erhalten blieben. In der Naturalwirthſchaftwird von den Unternehmungen der eigene Bedarf producirtund der Ueberſchuß direct gegen Waare vertauſcht. In der eld
wirthſchaft dehnt ſich die Production aus, vielfach produeirt der
Unternehmer noch den eigenen Bedarf und erkau den Ueber—
chuß gegen Geld, mit dieſem andere nicht ſelbſt produeirteGüter zu kaufen oder inen Geldvorrath anzulegen; Andere
ehnen aber bereits die Production ſo OPen aus, daß ſiefür den Verkehr arbeiten, d h Qaaren produciren. Immer iſtS da Geld, welches den Tauſch, den geſammten Verkehr, CEL
möglicht und auf welches jeder Verkehr begründet iſt In der
Capitalwirthſchaft - ein neues Verhältniß hinzu. De Werthder Waare wird von ihr losgelöſt ja ſelbſt der Werth desGeldes wird Metall getrennt Es braucht nicht mehrbares eld gekauft und erkau 3u werden, ſondern
gegen den erth, der durch irgend einen Schein ausgedrücktird Dieſer In Geld ausdrückhbare Werth iſt Es, der HI der
Capitalwirthſchaft die Hauptrolle ſpielt Der Werth wird ſelbſtſtändig gemacht, und wird für ihn, für ſeine Verwendung, eine
Entlohnung der Zins beanſprucht. Sobald V  U möglichwurde, den erth der Sache ＋ trennen, brauchte Halaber auch nicht mehr gegen hartes Geld gu kaufen und 3u ekaufen, nan konnte ſich mit Anweiſungen auf Bankhäuſer, Depotund Girobanken, bei denen nan Depots erliegen oder Geſchäftseredithatte, behelfen. Ve mehr da  U Hartgeld al Zwiſchenglied de  —
Tauſchverkehrs verſchwand, deſto deutlicher zeigte ſich das durchdie Geldwirthſchaft etwa  U verdunkelte thatſächliche Verhältniß,amli daß da  D Geld ein Zwiſchenglied ſt, während Iu
Wirklichkeit doch Wagare gegen Waare getauſcht wird So iſt S
auch namentlich im Großhandel, die Differenz wir von
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Zeit zu Zeit In eld oder Geldeswerth (Anweiſungen und
Deviſen) ausgeglichen. Selbſt im kleinen Verkehr geſchieht der
Tauſch häufig durch Anweiſung (engliſch-amerikaniſche Checks)
So haben B engliſche Privatleute ihren Bankiers, aul welchen
ſie die Gewerbsleute mit ihren Rechnungen durch Checks
anweiſen.

Der Tauſch wird nun ſtets mit Waare gegen Waare e⸗
macht, aber u der Naturalwirthſchaft ird die gewünſchte Waare
direct eingetauſcht, Iu der Geldwirthſchaft durch da Zwiſchen—
glied Geld, welches jedoch den Handel und odann auch Die
Production beherrſcht. In der Capitalwirthſchaft ſpie endlich
die Waare, die 4 Grundlage des Tauſches ſein muß, als
Sache, als Materie, eine noch untergeordnetere Rolle als u
der Geldwirthſchaft, wo der er der Waare noc anhaftet);
denn nach Loslöſung des Werthes der Waare ande S
ich darum, direet Werth erth 3u auſchen Die Gattung
der Waare, die ache an ich,‚ kommt hier nicht mehr Iu Be
tracht, durch die an verſchiedenen Orten beſtehende
Werthdifferenz im Handel ein Gewinn 3u erzielen iſt; dieſe
Werthdifferenz, durch velche 68 möglich iſt für erth der
zgare Mehrwerth der Wagare 3u erhalten, berſchaf dem an

gewendeten Capital einen Zins. ſt C8 nun möglich, Iu einem
wirthſchaftlichen Zweige einen reinell In für ern Capital 3
erhalten, ſo wird dieſer Prozeß ſchließlich auch die andern wirth⸗
ſchaftlichen Zweige ergreifen und durchdringen, Ute bereits erwähnt
worden iſt, bis der Momen eintritt, 3u welchem Iu der er
ſammten Wirthſchaft erth und Sache von einander getrennt
Iu und verſchiedenen Perſonen gehören können und zum großenTheile auch gehören.

Da aber Iu Production und Verkehr erth und Sache
doch vieder zuſammengebracht werden müſſen, eine wirth⸗
ſchaftliche Thätigkeit entfalten 3u können, verlangt der erth
(Capital)⸗beſitzer eine Entlohnung für die Hingabe ſeines Capitals.
Eine Geſellſchaftsclaſſe 19 als Capitaliſten auf und 0
ohne Hergabe ihrer wirthſchaftlichen Werthe die geſammte I  —
duetion un der Verkehr ſtocken würden, wird ihr Begehren
nach X  Iu nicht angenommen, ſondern auch als ein Recht
auerkannt, umſomehr, als der ſtärkſte Wirthſchafter, der Staat,
ſich bereits ſeit Langem dem Zinsgeſetze unterworfen hat

Verwendung des Geldes, 8 überſchüſſigen Vorrathes Iu
den productiven Unternehmungen iſt alſo noch nicht Capitalismus.
Dieſer ſtellt ſich erſt dort ein, w der Werth der 0  0
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vollkommen 1e  N und elbſtſtändig berechnet wird, großentheilsverſchiedenen erſonen gehört Das Capital arbeitet nich mehr
nach der Formel GW-G, ſondern nach der Formel Edie Wagare dazwiſchen iſt ihm gleichgiltig, vorausgeſetzt, daß
S ſeine Form —0 geſichert hat Ob derjenige, der das eld
verwendet, IDad  27 Dünger, Tuch, Heiligenbilder fabricirt bder
Wucher treibt, oder ſtiehlt, um dem Capital den Zins 3u ver⸗
ſchaffen, iſt gleichgiltig. Das Capital verlangt ſeinen X  In  5te derſelbe eſchafft wird, U nichts zur ache (Wir reden
vom Capital a  ract, nicht Capitaliſten, der allerdings oft
der Verſuchung unterliegt, ſich dem ſogenannten Capitalgeſetze
3u ügen, aber doch auch eute noch In der ege ſich an 9e

Moralgeſetze und wenigſtens an das Strafgeſetz gebunden
hält.) Nun iſt allerdings noch ſehr häufig der productive Unter
nehmer Herr eines eigenen Capitals, aber EL muß die
Scheidung vornehmen. So wird ihm ſein eigenes Unternehmen
zuerſt eine ſelbſtſtändige, von ihm getrennte Perſon, vas durch
die Buchführung weſentlich gefördert ird 8
Unternehmen wird dann Sa ud unterliegt dem Naturgeſetze
(den natürlichen Geſetzen der Wirthſchaft.) Der Menſch bleibt
hier außer Spiel. Die ache, da Unternehmen kann kein Herz
haben, C8 iſt nicht hart oder edel, 68 iſt einfach ſachlich und
dem Unternehmer wird dann Manches erlaubt ein, wa dem
Menſchen als olchem ehr verübelt werden könnte, (namentlich
Härten gegen den Mitmenſchen, das Niederconcurriren, deutſch,
3u Grunde richten anderer Unternehmungen 2c.) Damit iſt aber
noch nicht genug geſchehen. Im Unternehmen iſt erth, Product
und Arbeitsmittel, dann Arbeit und Arbeiter noch vereinigt. Es
muß die Trennung vorgenommen werden, wirklichen
Capitalismus 3u gelangen. Der erth der Arbeitsmittel wird
als U 94 ap tal elbſtſtändig als eine Poſt aufgeſtellt,
welches inen elbſtſtändigen Ertrag vor allem Andern abwerfen
muß —8 heißt, das Anlagecapital verlangt Hauſe aus
eine ſelbſtſtändige Verzinſung ohne lch auf die Ertrags  2
fähigkeit und den wirklichen Ertrag. Jetzt erſt iſt der Capita  ·
lismus eſchaffen, denn jetzt erſt erhält das Capital direct ſeine
Verzinſung, und erſt das, was über den in eingeht, iſt, nach
Abſchlag der nothwendigen Auslagen, Gewinn der eigentlichen
Unternehmung, ein Gewinn, der ſich ausdrückt durch den Betrag,
den der Unternehmer (ſofern er nicht ſelber Capitaliſt iſt) auf
ſeine Haushaltung bder zur Kapitalsanlage In eigener oder
fremder Unternehmung verwenden kann, oder bei Geſellſchafts—
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Unternehmungen (Actiengeſellſchaft dgl.) Iu den Dividenden
Vorſchein kommt.
Dieſer Capitalismus, venn man ihm keine üge anlegt,muß Nun E Fortſchritte machen, die angegebene TrennungNuß zunehmen 3— meiſt Iun dem Sinne, daß Capital und

Unternehmung verſchiedenen Perſonen zugehören.Da früher die Ueberſchüſſe zur Vermehrung der Arbeitmittel
(Maſchinen, Geräthe, Werkzeug-Ankauf w' verwendet wurden,fremdes eld aber ausnahmsweiſe Iu der Unternehmung(wenigſtens zur Anlage) figurirte, 9 entweder Iu geringemBetrage oder doch daß der Darleiher an dem Gewinnſteund Verluſte mittheilnahm (Commandit⸗Geſellſchaft, Theilnehmer⸗ſchaft, offene Geſellſchaften), var das Unternehmen, venn auchelbſt der leitenden Perſon los, als ſelbſtſtändige Perſongedacht, noch ein Ganzes. Der Ertrag war Einer; der Zins pielte
Eelne geringe Rolle Uund der Ttra wurde inter die Theilnehmernach beſtimmten Geſetzen verthei CS auter oder beinaheauter Unternehmergewinn, denn Capital und Unternehmungnoch nicht getrennt gedacht Damit begnügt ſich aber das
0  Ita nicht, denn der Geldgewinn iſt hier noch an die Formgebunden; auch leidet CS noch Gefahr de Verluſtes,
wenn der Ertrag den Erwartungen nicht entſpricht, wenn ES
auch dagegen die Ausſicht hat, Iu der Form des Unternehmer—gewinnes eine höhere Verzinſung 3u bekommen. Das CapitalUcht aber nehr eine regelmäßige geſicherte Verzinſung, al
eine ungewiſſe höhere Erſt bvenn die regelmäßige Verzinſunggeſichert iſt, geh S auf Gewinnung von noch mehr aus (Voneinzelnen ſtets kleineren Wuchercapitalien kann hier, U ES ſichda Capital im großen Ganzen handelt, nicht die Rede ſein.)Wie drängt uch das ſelbſtſtändige, vom Un
ternehmen losgelöſte Kapital immer mehr ein?

Hier iſt die rele Concurrenz maßgebend. Bekanntlich kann
ein nit ſtärkeren Mitteln ausgerüſtetes Unternehmen QAus ver
ſchiedenen hier nicht 3u erörternden Gründen Iu der Regel die
einzelne Waare billiger lefern, als ein kleines mit ſchwachenMitteln ausgeſtattetes. Ferner werden In Verbeſſerung der Ar⸗
beitmittel Fortſchritte gemacht, Arbeitmittel (verbeſſerte Werk—

und Maſchinen, verbeſſerte Motoren) machen die Arbeit
productiver. Ein Unternehmer, der über bedeutende Mittel ver⸗
ügen kann, wird daher ein größeres Unternehmen einrichten und
die vollkommenſten Arbeitmittel anwenden andere Okale und
zufällige Einflüſſe müſſen tr hier außer etracht laſſen), er



— 304 —

wird alſo chon dieſer Urſachen wegen die Waareneinheit billiger
liefern können als ſeine ſchwächeren urit alten Mitteln arbeitenden
Concurrenten. Die Folge davon iſt, daß In einem Momente, Iu
dem die Geſchäfte noch lohnend ſind und der Begehr N Waare
zunimmt, die kleineren (gewöhnlich nicht die kleinſten) Unter  2  2
nehmer hr Geſchä auszudehnen rachten, CS wird Capital
geſucht. Ferner können die alten Arbeitmittel nicht mehr Stand
halten, auch elbſt die kleinen, oft kleinſten Unternehmungen
müſſen ich die neuen verbeſſerten Arbeitmittel anſchaffen,

halbwegs concurrenzfähig bleiben. (Eine ſolche Um—
wandlung haben B Iu den letzten Jahren ſämmtliche, auch
die kleinſten Mühlunternehmungen erleiden müſſen.) Abermals
Iu Geldmittel dazu nöthig, U 30 Geldmittel Iun einem Be⸗
rage, den der Unternehmer Iu den allerſeltenſten Fällen zur
eigenen Verfügung hat Es en  2— alſo neuerdings der Begehr
nach Geld, nach Capital Bei dem großen Begehr nach eld
gelingt (8 dem freien Capital, eine irecte Verzinſung 3u be
kommen ohne Gefahr oder bei verſchwindend kleiner Gefahr
denn das Darleihen geſchi auf Grundlage und In der
Höhe der ereits vorhandenen Werthe; geht nun das Unter
nehmen auch Grunde, ſo bleibt noch immer das verwerthbare
Object zurück. (Wird mehr gegeben als 808 er war,

geſchieht C8 auf Grund der Neuen Anſchaffungen, we
ſodann ürgſ leiſten.) ſt Gefahr vorhanden, wird erſt
noch die Gefahr abgeſchä und ein öherer Zins, eine Ver  2
ſicherungsprämie eingehoben. Derart werden die Unternehmungen
gezwungen, bei 3u raſchem Fortſchritt der Technik und der
künſtlichen Inregung der Conſumtion ſich gründlich 3u verſchulden.
Dazu kommt die Verſchuldung bei Erbtheilungen, welche namentlich
die Landwirthſchaften ſchwer ela  E Träte nun ern Ruhe
punkt ein, ſo könnten die Unternehmungen ſich wieder erholen,
zuerſt kleine, dann größere fremde Poſten abſtoßen, und wieder
In eigenen Beſitz des Unternehmen gelangen. L ein
ſtand iſt nicht mehr nöglich, die fortgeſetzte Concurrenz zwingt
3u immer größerer Ausdehnung der einzelnen Unternehmungen,die Technik, Un den Begehr angeſpornt, ird immer erfin
eriſcher und immer Capitalien ind erforderlich, um die
Unternehmungen auf concurrenzfähiger Höhe 3u erhalten und
immer neue Erbtheilungen erfordern die Aufnahme meuer Ca
pitalien. Da die raſende Vermehrung der roducte nun nich
immer fortdauern kann, die Conſumtionskraft nicht Iu gleichem
Maße ſteigt, oft ogar In gerade manchma in olge des
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übertriebenen Fortſchrittes ſo TI dann Emne
Kataſtrophe Eln der Krach So wird die Wirthſchaft
auf gewaltſamem ſchmerzlichem Wege wieder auf das richtige
Maß zurückgeführt Bei dem roceſſe man glauben
daß das verliehene Capital inbuße erleidet dem iſt jedch nich
ſo Einzelne Capitaliſten namentlich die kleineren verlieren oft
ihre ganze Habe nicht aber das Capital als olches Der „Wir
ſchaftliche Auf chwung“ war für das frei werbende Capital

Gelegenheit ſich Iu alle Productionszweige und alle nter
nehmungen einzudrängen durch den Iu olge de grotßen eld
begehrs geſteigerten In hat das Capital bereits längere Zeit
Verſicherungsprämien erhalten und 3u neuen nlagen verwendet
Unternehmungen gehen 3u Grunde aber das Capital iſt direct
zum größten Theile durch den reſtirenden Anlagewerth geſichert
dieſer gehört nun dem Capital Uum größten Theile, E

Zeit lang todt liegen, Iu Zeit läßt ſich wieder
verwerthen. Wir ehen eute durchden rach entwerthete Arbeit⸗
Uitte einweiſe wieder an 35 gewinnen.) Das Capital hat
aber nunmehr den Vortheil rreicht daß die wir chaftlichen
Unternehmungen ihm zinsbar geworden und geblieben ſind Dief
inswirthſchaft 3u beſchränken iſt jetzt auf natürlichem Wege
des Abſtoßens nicht mehr mögli

Nun erſt iſt der Boden geſchaffen für den eigentlichen
Capitalismus Nicht das Unternehmen allein wird von
der Perſon (5 Unternehmers getrennt ſondern auch das Capital
wird durchaus al Erne ſelbſtſtändige Unternehmen vor allen
Andern 3u verzinſende Größe betrachtet Iin Uun die nter
nehmungen ſo ziemlich mit fremdem Capital geſättigt trachtet
das Capital veiter 3u greifen CS gründe ſelbf Unternehmungen
die gewiſſermaßen automatiſch wirken haben we den
fachen Zins vor em Andern ergeben müſſen während der Un
ternehmergewinn Iu Form von Dividende abermals dem Capital
3u Ute ommt dies geſchieht jetzt M Form von (tien Unter—
nehmungen Da da Capital mmner mehr Verwendung
ſu denn C mu 10 ſtetig wachſen, da ihm alle erſten Ge
winnſte zukommen, ſo ſucht C8 verſchiedenartige Anlagen,;
ſchließlich auch ſehr riskante Unternehmungen ſchwindelhafte
Ausſchreitungen ſind die olge, doch dieſe ſpeciellen Krankheits⸗
erſcheinungen bleiben hier außer etrd bei denen allerdings
einzelne Capitaliſten ihr kommen können, bei denen
das Capital als olches aber wieder nichts (rlter (meiſt ſind
ES Lieferanten Bauunternehmer auch Arbeiter und leine Ca⸗



— 306 —

pitalbeſitzer, zu kurz kommen); und iſt der kleinere Ca⸗
Italit 3u Grunde gegangen, findet ſich ein größerer, der
das leine Capital oder da Unternehmen an ſich bringt und
verwerthe oder das Unternehmen verſchwindet und eine Ge
chäfte werden anderen Capital⸗-Unternehmungen aufgeſogen.
So kommt das Capital nicht 3u kurz, kann nich 3u Urz kommen,
außer adurch, daß der Zins kleiner wird, da aber die Capi
talien rieſig gewachſen ſind, ergibt der geſunkene Zins für
die Einheit noch immer eine größere Zinsſumme, als der
frühere höhere u

Wenn nan nglan und Rußland vergleicht, wird dieſes
Verhältniß klar In England iſt der Iu ſehr gering, aber die
Capitalmaſſe rieſig groß, daß bei dem kleinen Iu übermäßig
hohe Summen dem Capital zufließen. In Rußland iſt der Zins
hoch und die Geſammt⸗Einnahme klein Es iſt aber amit nich
geſagt, daß das Capital an ein Land gebunden iſt Im egen—
theile, das Capital iſt vollkommen international, und könnte ich

ſehr leicht der Fall ergeben, daß das Capita England
nach Nordamerika überſiedelte. Ein organg, der wirklich bereits
begoöonnen hat venn auch noch Iu geringem Maße; deß
wegen verſchwindet das Capital nicht, E. wechſelt ſeinen
Platz, C8 zieht dort hin, wO C8 die ſicherſte und größte Ver
werthung findet. England iſt mit Capital ſo ziemlich überſättigt,
Nordamerika iſt noch capitalsbedürftig und ſindet da apita
dort eine lohnendere zerwendung, alſo zie das Capital nach
Amerika. Die Privatſchulden der Amerikaner an nglan ver
mindern ſich Ur die Lebensmittelzufuhr Qaus Amerika nach
England, und der nach Amerika gekommene Geldüberſchuß wird
ſogleich wieder fruchtbringend verwerthet, weil urit unahme
der Urproduction In Amerika auch die induſtrielle Production
und die Vermehrung der Communicationen fortſchreiten müſſen.

(Fortſetzung folgt.)

„Angustia 106C1 ls Ehediſpens⸗Grund.
Von Profeſſor Albert zucher EVN Florian.

Im Stück XXVIII de Jahrganges des „Linzer
Diözeſanblatt“ wird „mit der Weiſung, daß die Pfarrämter,

oft ſie In Augelegenheiten einer Ehediſpens mitzuwirken haben,
dieſelbe vor Augen haben ſollen“ eine „ſehr lehrreiche Inſtruc—
tion über die ediſpenſen“ veröffentlicht, we „die COn-
gregatlo de Propaganda fide am Mai 5. . erlaſſen 10


